Dressurprüfungen in Lausen auf dem Galms, 7. Juni 2008
Claudia mit Tsjisse im GA06 und im GA08
Da ich ja eigentlich nach meinem tollen 4. Platz im L12 in Biel-Benken gar nicht in den GA’s in Lausen hätte starten dürfen , habe ich mir lange überlegt, ob ich nicht für eine L-Prüfung ummelden soll. Zur Erklärung: in der Ausschreibung für die Prüfungen in Lausen hiess es, dass in den GA-Prüfungen nur startberechtigt war, wer KEINE Klassierung in einer L-Prüfung hat. Da ich diese Klassierung aber nach Nennschluss erritt, durfte ich gemäss Reglement doch starten. Und da ich sonst ein L16 hätte reiten müssen, blieb ich bei den Nennungen in den GA’s, ein L16 war mir dann doch etwas zu hoch gegriffen. Schlussendlich war ich dann froh, nicht umgemeldet zu haben, da Tjisse die letzten 2 Wochen bis 2 Tage vor dem Turnier nicht mehr reitbar war, er hatte in Hämatom genau in der Sattellage eingefangen und das Training musste unterbrochen werden. 
Der 7. Juni war wohl von manchem Fussballfan mit Spannung erwartet worden, wir hofften einfach, dass sich die Eu(ro)phorie nicht mit Staus auf den Strassen aus​wirken würde. Das Gegenteil war der Fall: die Euro war ein richtiger Strassenfe​ger und wir konnten sowohl hin wie auch retour die Autobahn fast für uns alleine geniessen. Etwas schwieriger war der Parkplatz für Transporter auf dem Galms zu finden, nichts war angeschrieben und so landeten Marianne, Tsjisse und ich erstmal im Wald. Na gut, ich war froh hatte ich ein starkes Auto, denn zuerst einmal musste ich den Waldweg wieder rückwärts fahren (mit Anhänger mein Lieblingssport, und wenn es steil bergab und um die Kurve geht sowieso ... ). 

Dann versuchten Marianne und ich, zuerst mal ein bisschen die Örtlichkeiten zu sondieren. Nachdem wir endlich das Outdoor-Dressurviereck gefunden hatten, konnten wir doch eher nicht glauben, dass das Abreitviereck ebenfalls draussen war, es regnete nämlich den ganzen Tag in Strömen. Doch, leider, es war so: das Abreiten fand trotz vorhandener, riesiger Halle draussen statt, und dies fanden wir dann doch allerhand. Denn der Zustand des Abreitvierecks liess einiges zu wünschen übrig, es war nicht befestigt und von Tümpeln und Löchern durchsetzt. Tsjisse’s Gesichtsausdruck sprach jedenfalls Bände, als er – der Dreck und Schlamm sowieso eher abgeneigt ist, gelinde ausgedrückt ;-) – sich in diesem Viereck warmlaufen sollte. 
Aufgrund der Umstände ritt ich ihn vor allem im Schritt warm, ein paar Trab-und Galoppübergänge, mehr lag nicht drin. Als wir dann ins Turnier-Viereck einritten, mussten wir feststellen, dass auch dort der Boden endlos tief war, oje, das konnte ja lustig werden. Tsjisse und ich gaben unser Bestes und ich muss sagen, Tsjisse war wirklich superbrav. Er gab sich Mühe, stapfte tapfer durch diesen schlammigen Boden und blieb trotzdem recht locker und vorwärts. Er schaute nur ganz wenig links und rechts, blieb dennoch immer schön an den Hilfen, es lief ein​fach wie geschmiert und er gab mir ein tolles Reitgefühl. Als wir aus dem Viereck kamen, war ich stolz auf meinen Kleinen, es hatte richtig Spass gemacht, dieses Programm zu reiten. Und irgendwie war ich auch innerlich überzeugt, dass es für eine vordere Platzierung reichen würde. 

Trotzdem überlegte ich mir ernsthaft, ob ich das GA08 absagen sollte, der Boden war einfach zu tief und wir alle bereits nass und dreckig. Eher als Witz liess ich dann den Spruch los: „Ich melde das GA08 ab, ausser ich hätte das GA06 gewon​nen.“ Tja und was soll ich sagen, wir sind dann zum zweiten Dressurstart ebenfalls noch angetreten ... Es hat doch tatsächlich für den 1. Platz gereicht! (
Marianne und ich genossen kurz diese gute Rangierung bei einem warmen Kaffee, und bald hiess es dann also: zum zweiten Mal satteln. Schon beim Warmreiten merkte ich, dass sich das fehlende Training bzw. die Kondition bei Tsjisse be​merkbar machte. Das gezeigte Programm war dann entsprechend etwas verhalten, auch wenn sich Tsjisse auch diesmal wieder total Mühe gab. Bei der Haltparade über die Breite bei X rutschte er dann aber ganz blöd, knickte kurz ein und trabte unsauber bzw taktunrein los. Dies brachte mich dermassen aus dem Kon​zept, dass ich die folgende Volte vergass und prompt einen Programmfehler kassierte. So doof, denn trotz eher verhaltenem Programm und nicht ausgespiel​ten Stärken verpassten wir den 2. Rang wegen diesem Programmfehler und wur​den noch knapp klassiert auf Rang 5. Schade, ich hätte der ersten Eingebung folgen und das GA08 abmelden sollen. Trotzdem war ich stolz auf mein Champiöndli und megahappy, dass er so brav war, dies gibt mir sehr viel Vertrauen für die nächsten Male. Ich glaube, wir haben nun einen Weg zueinander gefunden, und wenn wir diesen Weg weiterhin gehen können, liegt bestimmt noch viel drin, davon bin ich überzeugt. 

Einen grossen Dank an dieser Stelle an meinen extrem zuverlässigen und stets paraten TT Marianne, die mich immer so toll unterstützt und ohne die ich nie so weit gekommen wäre. Und ein liebes Hallo auch an Petra und Max, die sich trotz Huddelwetter auf den Weg zu uns gemacht haben, um uns am Rand des Vierecks zu unterstützen, schön seid ihr vorbei gekommen. 
